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Brennen im Penis

Erwin P. (68): „Ich spü-
re seit Jahren nach dem

Urinieren ein Brennen im
Penis. Einmal mehr, einmal
weniger. Mehrere Ärzte ha-
ben zwar eine Infektion der
Harnwege ausgeschlossen,
mir aber bisher nicht helfen
können. Was meint einer
Ihrer Spezialisten dazu?“

Falls eine Infektion
ausgeschlossen wer-

den kann, werden gele-
gentliche Schmerzen beim
Wasserlassen meistens
durch Veränderungen am
Blasenhals verursacht und
weniger oft im Verlauf der
Harnröhre. Mitunter kön-
nen allerdings scharfe Ge-
würze auch eine Rolle
spielen.

Der Blasenhals (Auslass
der Blase) ist nach außen
von der Prostata umgeben.
Einengungen in diesem
Bereich zum Beispiel
durch Vergrößerung der
Prostata (gut- oder bös-
artig) oder chronische
Entzündungen im Bereich
der Prostata verändern das

örtliche Gewebe und die
darin eingebetteten Ner-
ven.

Diese Veränderungen
können auch funktionell
sein. Das heißt, das An-
spannen des Beckenbo-
dens oder die nicht ausrei-
chende Entlastung dieser
Muskeln beim Urinieren
können ebenfalls kurzfris-
tig Beschwerden auslösen,
wie sie der Patient schil-
dert. Eine klassische Aus-
gangssituation ist das
Wasserlassen bei engen,
nicht komplett herunter-
gelassenen Hosen. Wie et-
wa bei Jeans mit kurzem
Zipp beim Stehen oder im
Sitzen beim Auspressen
von wenig Harn am Ende
der Blasenentleerung. Da-
raus ergeben sich automa-
tisch nützliche Tipps für
die Selbsthilfe . . .

Wenn das gelegentliche
Brennen durch eine Ver-
größerung der Prostata

oder durch abgelaufene
Entzündungen bzw. Harn-
wegsinfekte bedingt ist,
muss man sich meistens
damit abfinden. Ebenso
nach einer Prostata-Ope-
ration wegen gutartiger
dieser Drüse, da es auch
dann zur Narbenbildung
kommt. Außerdem ist der
Blasenauslass bei älteren
Personen weniger elas-
tisch als in Jugendjahren.

Medikamente helfen
hier erfahrungsgemäß we-
nig. Viel wirksamer sind
Entspannungsübungen des
Beckenbodens wie die Fol-
gende:

Auf den Rücken legen,
Beine anwinkeln und hüft-
breit hinstellen. Schultern,

Gesicht und Unterkiefer
bewusst entspannen. Stel-
len Sie sich vor, Becken
und Rücken werden
schwer. Nun einatmen und
beim Ausatmen das Be-
cken für 10 Sekunden an-
heben und den Beckenbo-
den anspannen. Dabei wei-
teratmen. Dann die Span-
nung langsam lösen, das
Becken absenken und die
Übung wiederholen.

Im konkreten Fall rate
ich zu einer Spiegelung
von Harnröhre und Blase,
falls das noch nicht ge-
schehen sein sollte. Eine
chronische Entzündung
der Prostata muss zwei-
felsfrei ausgeschlossen
werden!

Haarausfall im Wechsel
Helene P. (46): „Laut
Frauenarzt bin ich be-

reits im Wechsel. Damit
komme ich ganz gut zu-
recht. Was mich stört, ist
zunehmender Haarausfall.
Gibt es dagegen ein Medi-
kament oder eine andere
Behandlung? Ich ernähre
mich vernünftig, bin
schlank und rauche nicht.“

Zunächst muss nach
der Ursache gesucht

werden. Das muss näm-
lich nicht zwingend der
Wechsel sein. Es gibt

zahlreiche Gründe für
Haarausfall. Der Hautarzt
wird unter anderem eine
Laboruntersuchung an-
ordnen – neben hormonel-
len Störungen können
auch Blutarmut (Anämie)
oder Mangel an Mineral-
stoffen und Spurenele-
menten verantwortlich
sein.

Verstärkter Ausfall der
Kopfhaare kann anlagebe-
dingt (Vererbung) oder
saisonal auftreten. Auch
spezifische Haarkrankhei-
ten bewirken durchaus

häufig Haarverlust. Be-
handlungsmöglichkeiten
gibt es je nach Diagnose
fast immer. Dazu zählen
sowohl Medikamente als
auch Nahrungsergän-
zungsmittel, wie auch eine
Menge von Präparaten zur
örtlichen Anwendung als
Lotionen oder Shampoos.

Assoc. Prof. PD Dr. Stanislava Tzaneva
Facharzt für Haut- und Geschlechtskrankheiten
in/aus Wien, S 0699/11 888 659,
praxis@venen-hautarzt.at

Univ.-Prof. Dr. Christian P. Schmidbauer,
Facharzt für Urologie, Wien.
Kontakt: schmidbauer@urologie-wien.com,
www.urologie-wien.com
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Nicht nur
Frauen,
auch Män-
ner sollten
den Be-
ckenboden
trainieren!
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